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122 EINWANDERUNG

Der name Finnen wurde diesen Völkern schon im hohen alter-

thum, wie Tacitus lehrt, von den Deutschen ertheilt (bekanntliGh

heiszen in alln. sagen auch die Lappen Finnar), und die benennung

eines damals noch germanischen volks, der Aestier, gieng im verfolg
der zeit auf das finnische der Esten über. Sein land und volle heiszt

der Finne Suome, der Lappe Sabme; Suomalainen bezeichnet den Fin

nen, Sabmelats Sabmeladzh den Lappen. Schweden nennt der Finne

Ruotsi, der Lappe lluotli, Deutschland der Finne Saksa, Ruszland

Venäjä, worin jenes Wendenland anklingt; Slaven heiszt der Finne

Tschud. merkwürdig dasz der Finne für Lappland Pohja, wie der

Lappe für Norwegen Vuodn gebraucht: beide namen sind das nem-

liche und bedeuten fundus (schwed. bottn, boden.) es läszt sich nach-

weisen, wie der Name Finnar und Qvenir ursprünglich auch der
selbe sei.

Von den Iberern, die gleich den Finnen in Europa vorangiengen

und den achten stamm bilden, ist bis auf die baskische spräche alles

erloschen; sie müssen aber in frühster vorzeit auf italische und kel

tische Völker, wie schon der name Keltiberer zeigt, vielfach eingewirkt

haben.

175 Auf Thraker und Skythen, oder den neunten und zehnten volk-

 stamm Europas werde ich alsbald ausführlicher zu sprechen kommen,

hier schliesze ich die gewonnene übersieht aller einwanderungen mit

dem anhang, dasz sie auf der meersküste immer rascher vorzuschrei

ten scheinen, als im innern des landes, wie eine überströmende llut

schnell die seiten, hernach erst die mitte erreicht. So erblicken wir

bereits zur Römerzeit germanische Friesen und Bataver westlich vor

gedrungen, früher Guttonen und Teutonen, endlich Slaven über Pom

mern nach Jleklenburg und Holstein, während inmitten der länder ein

heimische kerne der Gallier und Germanen längeren widerstand leisteten.
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